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roerbe ntdjt ertri4n($etn, bet ber (Regierung »on Bafel bobfn ju
Witten, tap (n tci golge blc tottlge ©teucrbcljörbc In Bejug
auf ba« Slu«funft«roefen bet tet SWÜllärpftldjtcrfafear.lage ju
feinen SReflamatlonen mebt SInlap gebe.

— (SWobell für SReltbofen) SRatfjtem feit längerer Seit

»on bet SWannfdjaft bet berittenen SBaffen übet ben gegcnroätttgen

©djnttt bet SReltbofen mit Sebctbefafe Stage gefüfjrt worben ift,
Wirb ba« SWilitärbepartement etmädjltgt, ble nötfjigen

Sinotbnungen füt ©Irfütjrung neu« Beinflcltet füt tle berittenen

Sffiaffen ju tteffen In bet SWeinung, bap bie Slngelegenbelt feinet

Seit mit bem neuen Scf(elbung«teg!ement bem Bunbe«ratfj jum
abfdjllcplldjen ©nlfdjeib »ctjulegen (ft.

SCot jroei 3ol)rcn pnb bereit« Berfudje mit SReittjofen nadj

einem SWobell tc« clbg. Dberfdjnelbet« gemadjt worben ; bamal«

fjaten biefe wenig bcfrletigt, bedj läpt ftd) nicfjt bcjrocifcln, tap,
wenn bet tamalige Serfuttj audj wenig entfpradj, bodj ta« Sßto>

btem einet jwedmäpigcn SRefttjofe, wetdje bie Berittenen allgemein

jufrieben (teilt, pdj werbe löfen laffen.

ffierfdjiebeneg.
— (©tfatjiungen au« bem lefeten luffifcfj»tüt»

11 f dj c n Ätiege.) Jfjett Sl, $tt«gtcw«fl, ein tuffifd)« ©enetalftab«

Dfpjict unb namtjaftci ©djrlftfletler, fjat Im „SBoJenni

©bornit* eine SReifjc »on Sctnc.fungcn übet bie »on Itjm unb

feinen ©cfäfjiten gemadjten ©rfaljrungen nfebergetegt, bfe audj

füt un« nidjt otjne Sntereffe ftnb, unb bfe wit bat)« im Stu«jug

»lebetgeben.

©anadj fjat c« pdj nadj feinem Beridjt ergeben:

1) bap blc iefet eingeführte ©Ienftjeit »on 4 bt« 5 Satiren

»ottftänbig au«teictjt, um ben SRuffen nidjt nur wa« bfe militä»

lifdje SRoutine, fonbetn audj SWoral unb ©i«jiplfn bettlfft, ju
einem guten ©oleaten ju madjen, audj tjaben ftdj ble elngejc»

genen SReferoen wenig obet gat nidjt »on itjren bei bet gabne

bepnblidjen Äametaben untctfdjlcben. SRidjtebefioroenfger fdjeint
e« bei ©Infütjrung ter »er»ollfonimncten geuetroafftn geboten,

bte SReferoen Jäbtlldj ju Uebungen elnjujiefjen.
2J $at blc güljrung bet SRegiment« ju btei Bataillonen unb

bet ju »lec Bataillonen (®atbe, Äaufafu« unb fpäter für blc

ganje Strmee beftimmt) feine wefentlldjen Unterfdjlebe «geben,

weit bet SRegimentätcmmanbeut Jefet im ©efedjt fein SRegiment

nictjt metjt fommanbttt, fontetn — fübtt, unb c« babet auf etn

Sataitton mebt «bet wenig« nidjt antommt.

©anj au«gejeidjnet tjaben ffctj bie befonbern ©djüfeen»
bataillone (je »tet Sataidone bilben eine ©djüfeenbrlgate)

fowobl im Äampf mit ber blanfen Sffiaffe al« namentlidj im

©djiepen bewäbrt, unb liegt bie Urfadje tn b« ©elbftfläntfgfeft
btef« ©tftcbatalUcne, bei benen audj bie Äempagniedjcf« »fct

mefjt ©elcgentjelt fjaben ifjte Sßetfönlldjfeit jui ©cttung ju
btingen al« bei SRegimentern »on 15 bejw. 16 Äompagnlen.*J

Set ben SRegimentern ju 4 Sataidonen (ba« »ierte ift ba«

©djüfeenbataldon) wutben ble ©djüfeenbatafUone, entgegengtfefet

ben »ielfact) getjegten ©rwartungen, genau ebenfo gcbraudjt wie

blc übrigen Sataidone. SRamentlfdj würben bie Äompagnien

bet ©djüfeenbataiUone ntdjt ben fogenannten Sinfenbataldoncn

ju befonbeten Sweden beigegeben. Sßu«grcw*ft Ifi bafjet bafüt,
bet t« Jefet einjufütjrenben gleicfjmäplgen Bewaffnung bie ©djüfeen

bet ben 3nfant«iercglmentcrn (nfdjt ju »etwedjfctn mit ben »ot»

^«genannten befonbern ©djüfeenbataldonen) ganj eingetjen ju
faffen unb bte SKannfdjaftcn gtcldjmäpig bei ben Sataidonen

bejw. Äompagnien ju »etifjeitcn. Stile fomptljitten Dt»
ganlfatlonen eignen pdj füt ble fjeuttge Äticgfütjrung nidjt.

©ie Scrmcfjtung bec Slnjafjt b« Sattetien Jebet Btigabe auf
6 etfotbett ble Stellung betfclben in jwei SRe gl ment et,
namentlidj um ben Sattetiedjef« bie öfonomifdjen ©adjen abju»

nebmen unb Pc ben SRcgfmcnt«fommanto« übetttagen ju fönnen.

*) Sefanntlidj tjatten ble tufpfdjen 3nfantetlcSRcglmcnt« 3 Ba«

tatdone Jcbe« ju Je 5 Äompagnien, nämlidj 4 Snfantetie: unb

1 ©djüfeenfotnpagnfe, lefetere äfjnltet) unfera ftütjern Söget«

fempagnle. 3«fet b>ben ble SRegiment« 4 Sataidone, baoon

1 ©ajüfeenbatatdon. ©it Sataidone tjaben 4 Äompagnien.

©le rufpfdjen Sruppenttjeile Baben ntefften« itjren Jtaln fut
unb bei Pdj, fo tap atfo aud) im gelte blc Serfügungen üb«
ten Srain burdj bie Äcmmantr« ter einjelnen Stuppenttjeile
gefdjefjen. ©« fefjlt bafjet ble jitt ©infjtitltdjfelt bet Bewegun»

gen tc. te« Srain« no'tjwenblge jenttalc ©Ireftion. ©« Rnb

baburdj grope Unotbnungen entfianten, unb bürfte bfe ©lnfütj>
rung befonber« Sralnbatatllone unb ©«fabtone fdjon
bttbalb ju befütworten fein, um für ba« fo wldjtlge Sran«port«
wefen fdjon im grieben ©pcjlallften au«jubllben.

3) SU« befte Äopfbebedung fjat ftd) tle gelbmüfee mtt
© dj I r m bewäfjrt. ©le (ft leidjt, fdjüfet Slugen unb Äopf am
beften »ot bem ©Influp bet ©onne unb fann butdj ^injuttjun
ftgenb eine« Sudje« obet audj eine« btepen ©tüd« Sßaplet jn
einet roärmcnbcn Sffilntetb.flcibung gemadjt wetben. Befanntlidj
liepen bfe mit Reimen auSgerüftetcn ©arben beim SluJmarfd)

jum Ärlcgc bie Jfjelme ganj jutüd, wa« »tclfacfj »on bei Sßteffe

bcfrfttelt wutbe.

©fe Uniform mup, tantft ber ©oleat wärmenbe ©adjen
barunter tragen fann, ebne Saide gcfdjnitten werten unb einen

Utnfdjtagfragen fjaben. ©le welpe Selnwanb ber ©ommetan»

jüge Ifl, um bem geinb wenig« letdjt aufjufaden, tutdj gtaue

ju «fefeen.

©etSotnlftcc ntup buid) einen waffcrbidjten ©ad mit
SRiemen jum beliebigen Sragen erfefet werten, weil
bei ©olbat beim SKatfdj ober wo e« fonft fei ba« Becürfnip
tjat, mit bet Sage bc« Sern iflcr« ju wedjfeln, bamit bie belaftetcn

Sljeile jeitroeife SRutje fjaben. Slud) mup tet Sotnfft« nfctjt

fmmet fdjablonenmäpfg biefelben ©egenftänbe entfjaften, fonbetn

Je nadj ben befontetn Umftänben bei Äampagne (Iffiint« ob«

©ommet) gepadt fein, ©efdjicfjt tie« niajt, fo wirft bet ©elbat

bod) bei bei elften beften ©etegenbeit ba« Uebeiplftge fort ob«

»erlauft c«. ©o ift bie SKitnabme be« jroeiten Saat« ©tiefet

ntdjt fo nötfjig rofe ba« Sctfjanbenfein bc« glidmalctlal«. Se«

fjuf« SWftfübvung btt 3roiebadpottiontn (mandje ©arbe«

icgimtnt« fütjrtcn einen Sortatfj füt 20 unb tnetjt Sage, pto

Sag 1 Sßfunb, mft paj), bie fm Sotnlftet unmöglidj Sßlafe Pnben,

ift mit »ielem SRufeen ein Srofebadfad clngcfübtt.

4) Sei adgemein« ©infüljtung be« »orjügllttjcn Setban«
ge roe tjte« erldjclnt c« notb>enbig, bo« Stet füt blc gefammte

Snfantetie auf 1800 ©djtitt ju fteden, ab« aud) tle jum Stjeil

mangelfjaft gemefene gabrifation btt Sßattoncn unb te« Sßul»««

ju »erbeffern.

Sortrefflid) tjaben pdj im Äriege bfe ©tjrapnef« bcroäfjtt,

bodj roaren felbft bei ben febrocten (9pfbg Sattetien bte ©iftanj»

jünbci nut bl« auf 3300 ©djrltt ftedbar. ©le 9.Sßfünber er»

rolefen ftcb al« ju fdjwetfädig unb nidjt weit genug icldjcnb.

©le »lettäbtigen SWunltton«f otte n waren ebenfad«

ju ungefügig unb bjnbcrtcn »tclfacfj ten SKatfd), wie benn über«

tjaupt ju fdjwetfädige gafirjeuge bei ntdj fo auSrcldjcnb« Se.

(pannung Im Äriege eine grope Saft bilben. ©a ble gelbgc«

fdjüfee jut Sefdjfcpung bei Jefet fo »let gebrauchten gclbfortip»

fatlonen ntdjt au«rcldjen, fo cmpfietjlt e« ftdj, bet b« Slrtfdctte»

tefetoe SWötfetbattetten mltjufübten.

$etr S«ßr"»«fl wuntert pdj, wie fjeute erfahrene SWttftät«

nodj Immet bfe Bebeutung ttj e »tetlf d) et Sotfennt«
n f ffe leugnen fönnen. 3fjre SRotfjwcnbigtclt ift fo fjetoortretenb,

bap b« Slutet befürroortet, niajt nur geroiffe wefenlllaje ©tunt«

tegetn, fonbetn aud) eine Stu«wafjl tnpifdj« Seifplelc jufammen»

jufteden, bamft pe ten güljtcrn fn glcffdj unb Slut übergingen

unb blcfc gclegentlldj, ebenfo wenig nötfjig tjätten, pdj auf ba«

wa« ju ttjun fet ju bepnnen, wfe etwa ber 3ägct, wenn « bc«

Sffillbc« anpdjtig wirb. Sll«bann wirb bfe a!« erfte folbatlfdje

Sugenb ju bejeldjnenbe „guter)ttoflgfelt »ot bei Set«
an»w»ttung* unb bei $ang jut 3nttlatl»e b'.e befte ©ele«

genljcit tjaben ftet) nufebat ju äupetn. ©i n nnwiffenber
SKcnfdj ift faft immet bülflo«.

©ine betattige jwang«weife Snfttttf tt on, beten Äennt»

nfp ebenfo obltgatoitfd) fefn müpte wfe bte be« SReglement«, fjätt

$«t Sßu«gtew«fl fpejied füt fotdje Sfimeen für nothroenbig,

b«t beten Dfftjietfotp« b« ©etbfttrlet) ju f>ö§«cr mflftätifd)«
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werde ntcht errnanAetn, bet der Regierung »»n Basel dabin zu

willen, daß in der Felge die dortige Steuerbehörde in Bezug

auf daê AuSkunftSwesen bei der Mtltlärxfttchlcisatzanlagc zu

keinen Reklamationen mchr Anlaß gebe.

— (Modell für Reithosen) Nachdem seit längerer Zelt

»on dcr Mannschaft der berittenen Waffen über den gegenwärtigen

Schnitt der Rctlhosen mtt Lederbesatz Klage geführr worden tst,

wird da« Militärdepartement ermächtigt, die nöthigen Anord-

nungen für Einführung neucr Beinklcider für die berittcncn

Waffcn zu treffen in der Meinung, daß die Angelegenheit seiner

Zeit mit dem neuen BekleidungSrcglcmcnt dcm BundeSrath zum

abschlicßlichen Entscheid »orzulegen ist.

Vor zwei Jahren sind bereit« Versuche mit Rcithoscn nach

einem Modell tc« eidg. Oberschneiders gcmacht wordcn; damal«

habcn diese wenig befriedigt, dcch läßt flch nicht bezweifeln, daß,

wenn der damalige Versuch auch wenig entsprach, doch da« Pr«>

blem etner zweckmäßigen Reithose, wclche dte Berittcncn allgemein

zufrieden stellt, sich werde lösen lasten.

Verschiedenes.
— (Erfahrungen aus dem letzten russisch-tür-

tischen Kriege.) Hcrr A, Puêgrewêkt, cin russischer General-

stab« Offizier und namhafter Schriftsteller, hat im „Wojenni
Sbornii" eine Reihe »on Bemerkungen über die »on ihm und

seinen Gefährten gcmachien Erfahrungen niedergelegt, die auch

für un« nicht ohne Interesse sind, und dte wir daher im Auszug

wiedergeben.

Danach hat eS sich nach seinem Bcricht ergeben i

1) daß dte jetzt eingeführte Dienstzeit »on 4 bis S Jahren

vollständig ausreicht, um den Russen nicht nur was die milita-
lische Routine, sondern auch Moral und Disziplin betrifft, zu

einem guten Soldaten zu machen, auch haben sich die eingezo»

genen Reserven wenig oder gar nicht »on thren bei der Fahne

befindlichen Kamcradcn unterschieden. Nichtsdestoweniger scheint

e« bei Einführung rer vervollkommneten Feuerwaffen geboten,

die Reserven jährlich zu Uebungen einzuziehen.

2) Hat die Führung der Regimenter zu drei Bataillone» und

der zu »1er Bataillone» (Garde, Kaukasus und spätcr für die

ganze Armee bestimmt) keine wesentlichen Unterschiede ergeben,

weil der Regimentskommandeur jetzt im Geseiht sein Regiment

nicht mehr kommandirt, sondern — führt, «nd ei dabei auf ein

Bataillon mehr «der weniger ntcht ankommt.

Ganz ausgezeichnet haben flch die besondern Schützen«
bataille ne (je »ier Bataillone bilden cine Schützenbrtgade)

sowohl tm Kampf mit der blanken Waffe als namentlich im

Schießen bewährt, und liegt die Ursache tn der Selbstständigkeit

dieser Elttc bataillonc, bet dcnen auch die KomvagntechefS »icl

mehr Gelegenhctt haben thre Persönlichkeit zur Geltung zu

bringen als bet Regimentern vvn ld bezw. tö Kompagnien.*)

Bet dcn Regimentern zu 4 Bataillonen (das »irrte tst das

Echützenbatatllon) wurden die Echützenbatatllone, entgegengesetzt

den Vielfach gehegten Erwartungen, genau ebenso gebraucht «ie

die übrigen Bataillone. Namentlich wurden die Kompagnien
der Schützcnbataillone ntcht de« sogenannten Linienbataillonen

zu besonderen Zwecken beigcgebcn. PuSgrewSkt 1st daher dafür,
bci der jetzt einzuführenden gleichmäßigen Bewaffnung die Schützen

bei den Jnfantericregimentern (nicht zu »erwcchscln mit den vor»

hergtnannten besondern Schützcnbataillone») ganz eingehen zu

lassen und die Mannschaften gleichmäßig bei den Bataillonen

bezw. Kompagnien zu »erthetlcn. Alle komplizirte« Or
gantsotivnen eignen fich für die heutige Kriegsührung nicht

Die Vermehrung der Anzahl der Batterien jeder Brigade auf
ö erfordert die Theilung derselben in zwei Regimenter,
namentlich um den Batteriechefs die ökonomtschin Sachen «bzu>

»ehnicn und fle den RegimentSkommandoS übertragen zu können

*) Bekanntlich hatten die russischen Jnfa»ter«e.RtgImentcr 3 Bi>

taillon« jede« zu je ö Kompagnien, nämlich 4 Infanterie- und

1 Schützenkompagnie, letztere ähnlich unser.r frühern Jäger
Kmpagnie. Jetzt haben die Regimenter 4 Bataillone, davon

1 Schützenbaiaillon. Die Bataillent Haien 4 Kompagnien

Die russischen Truppenthcile haben Meistens Ihren Train für
und bet flch, so daß also auch im Felde dle Verfügungen über

den Train durch die KommandrS der einzelnen Truppentheile
geschehen. ES fehlt daher die zur Einhlilltchkeit der Bewegungen

zc. des Trains nv'hwendige zentrale Dircktion. E« sind

dadurch große Unordnungen entstanden, und dürfte die Einsüh.
rung besonderer Tratnbataillone und Eskadron« schon

deshalb zu befürworten sein, um für das so wichtige Transport»
wesen fchon im Frieden Speziallsten auszubilden.

3) Als beste Kopfbedeckung hat sich die Feldmütze mit
Schirm bewährt. Ste ist lcicht, schützt Augen und Kopf am
bcstcn vor dcm Einfluß dcr Sonne und kann durch Hinzuthun
irgend eines Tuches odcr auch cinc« bloßen Stücks Papicr zu
einer wärmenden Winterb.klctdung gemacht wcrden. Bekanntlich

ließen die mit Helmen «««gerösteten Garden betm AuSmarsch

zum Kricgc die Helme g«nz zurück, was vielfach »vn der Presse

bekrittelt wurde.

Die Uniform muß, damit der Solcai wärmcnde Sachcn

darunter tragen kann, ohne Tatlle geschnitten weiden und einen

Umschlagkragen haben. Die weiße Leinwand dcr Sommerau»

zügc ist, um dcm Fcind wcnigcr lcicht aufzufallen, durch graue

zu ersetzen.

Der Tornister muß durch einen wasserdichten Sack mtt

Riemen zum beliebigen Tragen ersetzt werten, weil
der Soldat bcim Marsch odcr wo cS sonst sci das Bedürfniß
hat, mit der Lage dc« Tornisters zu wechseln, damit dtc belasteten

Theile zeitweise Ruhe haben. Auch muß der Tornister nicht

immer schablovenmäßtg dieselben Gegenstände enthalten, sondern

je nach den besondern Umständen der Kampagne (Winter «dee

Sommcr) gepackt sein. Geschieht die« ntcht, ss wirft der S«ldat
doch bei der ersten besten Gelegenheit da« Ucbciflüssige fort «dcr

verkauft e«. So tst dte Mitnahme de« zweiten Paar« Stiefel
nicht so »öihig wie da« Borhandensein de« FliSmatcrtalS. Be»

Hufs Milsöhrung der Zwiebackporttonen (manche Garde»

rcgimenter führten einen Vorrath für 20 und mehr Tage, pro

Tag 1 Pfund, mit sich), die im Tornister unmöglich Platz finden,

ist mit »ielem Nutzen ein Zwiebacksack eingeführt.

4) Bei allgemeiner Einsührung deS vorzügltchen Berd an»

ge weh res erscheint c« nothwendig, da« Ziel für dic gesammte

Infanterie auf 1800 Schritt zu stellen, aber auch dte zum Thetl

mangelhaft gewesene Fabrikation der Patronen und de« Pulver«

zu verbessern.

Borirei stich haben sich tm Kriege die Shrapnels bewährt,

doch waren selbst bei den schweren (9pfdg Batterien die Distanz»

zündcr nur bt« auf 3300 Schritt stellbar. Die 9>Psünder er»

wicsen sich als zu schwerfällig und ntcht wett genug reichend.

Die vierrädrigen Munitionskarren waren ebenfalls

zu ungefügig und hinderten vielfach den Marsch, wie denn über»

Haupt zu schwerfällige Fahrzeuge bei noch so ausreichender Be,

spannung im Kriege eine große Last bildcn. Da die Feldge»

schütze zur Beschießung der jctzt f« »iel gebrauchien Fctdfortifi»

lattone» ntcht ausreichen, so cmpfichlt e« sich, bet der Artillerie,

reserve MS rse rb a It e rt e n mitzuführen.

Herr PugrcwSkt wundert sich, wte heute erfahrene Militär«

noch immcr die Bcdcutung theoretischer Vorkennt»
n i sse leugnen können. Ihre Nothwendigkeit ist so hervortretend,

daß der Autor befürwortet, ntcht nur gewisse wesentliche Grund»

regeln, sondern auch cine Auswahl typischer Betspiele zusammenzustellen,

damit sie den Führern In Fletsch und Blut übergingen

und diese gelegentlich ' ebenso wenig nöthig hätten, sich auf daS

was zu thun sei zu besinnen, wte ctwa der Jäger, wcnn er des

Wilde« ansichtig wird. Al«dann wtrd die al« erste soldatische

Tugend zu bczetchnende »Furchtlosigkeit vor der Ver»
antwortung' und der Hang zur Jnittaiive die beste Gele»

genhett haben sich nutzbar zu äußern. Et» unwissender
Mensch ist fast immer bülflo«.

Etne derartige zwang«we tse Jnftrukti on, deren Kennt,

niß ebenso obligatorisch sein müßte wte die de« Reglement«, hält

Herr Pu«grew«ki speziell sür solche Armee» für nothwendig,

bei deren Offlzierkorp« der Selbfttrieb zu höherer militärischer
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5tu«bllbung nodj fein befonter« reger fft. 3« $3tj« tagegen bfe

©tufe fntedcftuiüer Slujbilbung tci einer Slrmee Ift, befto cber

wirb fte pdj mit einem blopen unb felbft »ctalteten SReglement

begnügen fönnen, weit bet ttldjt In blop« SRoutine befangene,

fonbetn an ba« ©enfen gcroöfjnte Äopf pdj Im gegebenen SWo»

ment Immer ju fceffen nnb ta« Seraltete übet Sotb ju werfen

roiffen wftb. ©« fei Ijfctbel batauf aufmetffam gemadjt, bap bie

tufpfdjc ^)c«c«»«waltung feft mebreten 3atjrcn auf ta« effrigfte
bemüfjt Ift, ble Slu«biltung nfcfjt nur ter DfPjfete be« ©enetat»

ftab«, fonbetn fett 1874 audj bet bet Sltmee buvdj 3«ftruf»
tl onSretfen nadj Slrt bet ®enetalftab«teifen ju fötbttn. ©o
fjaben tm »etftoffcnen 3ab« trofe be« Äriege« In fünf Sejlrfen
foldje SReifen ftattgefunben, wäfjrenb bie Safjt ad« feit 1874

an biefen SReifen beteiligten Stupptnoffijlcte — »cm ©enetal
bi« jum Äotnet fjetab — 1014 bettägt.

©It ©rfolge, tnefjt nod) bet ©If« bet Betfjeftfgten witb ge»

tütjmt, bodj »crtjcblen ble mit ber Seitung bet SReifen betrauten

®eneralftab«ofpjlcre bei ttjren Setidjten nidjt, bap namentlidj
ble Jüngeren fetten n|^t genfigenbe elementate Sotfenntnlffe

befeffen tjätten.

©Ine ungetjeute Bebeutung Im gelbe fjat, wie St. Su«grcro*f I

fdjretbt, bie gäfjlgfett, nadj unbebeutenben Äennjetdjcn
tle Satjl unb ©tedung be« geinbe« ju beutttjcllen. »©in
ftemblänbifdj« Dfpjiet (ÜRajor ». Slgnlfe), bet un« im Äriege

begleitete nnb bi« batjin an meljr al« 30 ©efedjten ((teilgenommen

tjatte, übettafdjte un« butdj feine fjierfn erlangte Uebung unb

©cnautglelt." Set ben gtleben«manö»ctn fretlidj, roo ftd) ble

©egnet in bet ©ntfemung »on nut 600 bf« 800 ©djtltt efnanber

gtgenübettreten unb ble Slttldetlc fofott auf 1000 ©djrltt fjetan«

fäbtt, tann man eint foldje Uebung nfdjt »«langen, unb ift e«

baljet wünfdjcn«rocrtr), bap audj in bfcf« J&tnpdjt ble SWanöo«

ben Settjältntffen bc« Ärfege« entfpredjen.

©et SnfantetieofPji« ift »»tjug«roetfe ein ©etailtaftlfer
unb mup c« »«ftetjen Jebe Äleinigfelt ju fetnem Sottfjelt ju
benüfeen. ©et Slttidetlft bagegen mup, wenn er bet Snfantetie

jrocdmäpig beiftetjen fod, audj ben adgemeinen (Jbaraftet te«

Äämpfe« tldjtig etfaffen, wäbtenb bet Äa»adertft, roenn et auf

feinem Sßtafe fetn wid, nidjt otjne fttatcgtfdjc Äenntniffe fefn

batf.
Au« SWangel an Utnftdjt tarn c« unt« anbetm »or, bap etn

Äa»adctteofpjiet einft etne ©Ifenbatjnbrüde fprengte, beren pdj

bte fn feinem SRüden bepnblidjen eigenen Sruppen jum Uebet»

gange beblenen fodten.

SÄ. Sßu«gtcw«ft bebauett c«, bap bte 3ngent eutttuppen
mit ben übtlgen Stuppen im grieben fo wenig in Set»
binbung tiefen unb ifjnen nidjt ben roünfdjen«»
»ertljtn SRufeen gewäbren. ©te Sngent euittup»
pen eetftnfen babutdj atlmältg intedjnifdjeÄlei»
nigleit «fr am etei, unb bei ben SKanö»ern werben bie

©appeutbataidone lebiglid) roie Snfantetie grbraudjt. ©tne

gegenfeitige SRätjctung ber Sngenieurc mft ben übrigen SBaffen

erfctjeint bafjer bei ber iefet fo eminenten SBtdjttgfeit ber gelb»

3ngenteurfunft fetjr erforbetltd).

©et Setfaff« meint bann bem motaltf djen ©te ment
att ju »Iel Bebeutung jujumeffen, unb tättj namentlidj bet bet

eigenen Sltmee nidjt juolel tatauf ju tedjnen, fonbern pdj in

Jebem gade ju bemütjen bem ©egnet audj mit ft älteren nu»

mettfdjen Ätäfttn gegenüb« ju tteten. ©Ine betattige

Sorpdjt ifi um fo gebotener, at« ju Slnfang eine« Ärtegc« beibe

SBtbetfactj« geneigt ftnb pdj motaltfdj für übettegen ju betradjten.

©« empfiebit pd) bet Slrtttlerfeaufftellungen, na»

mentlidj in bergigem Setrain, bie ©efdjüfee nidjt ade in einet

Slnle, fonbetn fdjadjbtettförmfg tn metjreren Sinien aufjufteden,

weit e« bem geinte fdjroerer wfrb pd) barauf elnjufdjfepen. @r«

fdjeint bte Slrtidcrie bet Umgebungen in be« geinbe« glanfe,
fo fommt e« »or aden ©Ingen auf fdjncde ©röffnung be« geuei«

an. ©elbft niäjttreffcnbe ©djüffe »etfetjlen bann ifjre SBirfung

nidjt.
Snfotge ber roeftttagenben ©ewetjte muffen felbft bet fleinen

Ableitungen bie Sloantgatben Jefet weiter »orgcfdjoben

werben wie frütjer, tamlt ba« ©ro« niajt unbettrtuttjet Untet

Ratte« feinblidje« geuet getätb.
©ci Äampf SWann gegen SWann ift bfe beltcbtcfte

gcdjtwclfe tet SRuffen. Bei feinem ©treben balb mit tem geinbe
tjant gemein ju werten, gönnt ei bet Slrtidcrie Ijäuftg nidjt tie
nöttjige Seit, ben Slngrlff »orjubctelten. ©er SRuffe fämpft
ebenfo getn mit bem Äolben rote mit bem Sajonett. Sei ©ornt
©ubnjaf routben fm Äampfc »feie Äolben abgebtodjen.

Befm Sorgefjen jum Äampf rourbe betjuf« ©edung faft nur
auf tie im Sertaln bcftnblidjen ©egenftänbe unb faft gat ntdjt
auf ba« nidjt tninbet widjtfgc SRelicf be« Sertain« bejro.
ble unbcftrldjcnen SRaume SRüdpdjt genommen, untet beten ©djufe
man Stuppen unt« Sewafjtung »odfemmen« ©cfdjloffenfjcit
in bie SRälje bc« geinbe« fütjten fann, wätjtenb fte beim Sot»

gefjcn butdj Sffiälber, ©ebüfctj tc. immet butcfjeinanb« fommen

(SRegiment Sreobrafdjcn«f bei Safdjtlffcn).
SBenn — fagt Sl. SßuSgteroäfr jum ©djtup feiner Bemerfun«

gen — ble Sorbereitung ber Sittade butdj Snfantetie»
feuer füc ben Slngtclf« nut wenig Bebeutung tjat, fo tjängt
für ben Setttjelbiget ber gröpte Sljell bc« ©tfolgc« »on ber

gelungenen Slnwenbung be« ©ewetjrfeuct« ab. ©er Sertljeibiger
bat babel ade Sottfjeite füt ftd) unb fann fein geuet fdjon auf
1200—1500 ©djtltt eröffnen, ©le SRuffen wanbten oft mit
©lud ein ganj anbete« Setfabren an, b. fj. Pe Hefen ben ©egner

ganj natje tjeran, gaben eine @at»e unb btadjen tann mit bem

Sajonett jur Sittade »ot. ©inem fntedlgcntcten geinbe gegen«

übet, bet mcifiottfd) »orjugefjen weip, bürfte ab« bet ©rfolg ein

anbetet fein, ©«mup au« ben ©djnedfeuetwaffen alter mög«
11 djer Sor tfjeil gejogen wetben. ©em entgegengefefet »er«
blelten ftd) bfe tufpfdjen ©olbaten tjäupg fo, al« ob fte ftatt
eine« weit, ftdjer unb fdjncd fdjiipenbcn ©ewetjr« trgenb eine

Suntenfltnte In bet Jpanb tjätten.
Sut beffeten Beftteidjung bc« »ont SHngieif« jn

paffjrentcn Scrraln« nnb jut Setmeibung bei bäuftgen Setän«
betung bc« Sipt« cmppcfjtt e« Pdj ntdjt auf eine beftimmte Sinie
bejro. ©ntferttung, fonbern auf ganje Sonen, cttoa 2—3
»ctfdjlebene ju (djfepen, »obet ble ©djnedigfcit bc« gen«« ad»

mältg jujuncfjmen tjabe. Sotnbungen baju muffen fdjon Im
grieben »orgenommen roerben. Scfanntlldj finben tn ber beutfdjen
Slrmee fdjon feit einiget Seit betartige Serfudje ftatt, rote benn

überbauet trofe mandjet Slbrocldjungen bet euifdjtagenben Set«
tjältnlffe bfe »on ben SRuffen tm fefeten Ätfege gemadjten ©rfap«
tungen »Ielfadj mit ben »on ben ©cutfdjen bereit« ftüfjet
gemadjten Ibcntifd) ftnb. (SK. SB. S.)

— (©er preupffdje Unterofftjfer Säger) madjte
in bet SRadjt jum 9. Detobet 1813 mit nodj jwei SWann etne

©djteidjpatroulde gegen ble an einem ©efcölj aufgeftedten fran«
jöftfdjen Sotpoften. ©t fodte SRadjtldjt bringen, ,,wa« ^tntet
ben Sßoften ftanbe, ober einen ©efangenen madjen, »on bem man
ba« SRöUjige erfahren fönnte."

3 ä g e t wat eine gute ©ttede fcfjt »orftdjtlg gegangen, at«

er auf einmal nur einige fjunbett ©djtitte »ot fidj mefjtcie
©timmen tjBtte. ©t fdjlop, bap ble« ba« ©outten bet feinblidjen
gelbroadje fein muffe.

Stn einem mit Bufdjwetf beroadjfenen ©raben ging bte So«
ttoulde weitet »ot. Ocftet« rourbe gebalten unb getjordjt: —
©nblidj glaubte etn SWann bet Sattouide, auf bei anbeten ©eite
be« ©raben« guptrltte auf freiem gelbe getjört ju b^aben. 3äger
übetjeugte Pd) felbft »on ber SRidjtfgfeit. ©eine 2 SWann ließ
et be«fjatb in ba« ©ebüfctj tteten unb fcodj auf bem Baudje nad)
bem Drte ju, roo ble gupttitte »«nommen routben.

Salb jetgte Pdj in bet ©untetfjelt eine menfdjtidje ©eftalt.
©« aar etn gtanjofe' auf Soften, bet fetjt aufmetffam um ftdj
fafj unb öftet« ftefjen blieb, al« ob et Setbadjt fdjöpfe; audj
tlepen (tdj ble ©timmen beim feinblidjen ©outien wiebet »er*
nebmen. ©affelbe fönnte faum 300 ©djritte entfetnt fein.

Säget fafj ein, bap bf« nlcbt butdjjufommcn fei. ©t »et»

tjlelt ftd) efne Sffielte rurjig, bi« ber S°ft«n wfeber forgto« weiter
roanbclte, frodj bann jurücf ju feinen Äameraben, natjm biefe

mit unb ging nun im gropen Sogen gegen ein ©Idjenroälbdjen
wieber »or, — um fjier fein ©lud »on SReuem ju »etfudjen.

©djon wat bie Sattouide burd) ba« Sffiälbdjen burcbgcfdjlttfjen,
al« 3 ä g e r ba« ©djnatdjen eine« SKenfdjen ju »«netjmen glaubte.

Boiftdjtlg ging Säget barauf ju:
©a lag »ct ibm — ein fetnblfdjet Soft« mit Gewebt im

Stirn tufjlg fdjlafenb: Sm SRu fjatte itjn 3äget an bei ©urget,
btüdtc tfjm tfe Äetjtc ju, btobte fbn augcnbtidltcb nlebetjuftopen,
wenn et einen einjlgen Saut »on ftd) gebe. Slde« ging fo ftlde
fj«, bap bet granjofe al« ©efangener fottgefütjtt wutbe, ofjne
bap e« 3«utanb bemetft ljatte.

(©. S»bel, gelbbienft ©. 28.)
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Ausbildung noch kein besonders reger ist. Je höher dagegen die

Slufe intellektueller Ausbildung bei einer Armee ist, desto eher

wird sie sich mit einem bloßen und selbst veralteten Reglement

begnügen können, weil der nicht tn bloßer Routine befangene,

sondern an dacZ Denken gewöhnte Kopf sich im gegebenen Mo»

ment immer zu helfen und da« Veraltete über Bord zu werfen

wissen wird. ES sei hierbet darauf aufmerksam gemacht, daß die

russische Heeresverwaltung seit mehreren Jahren auf daS eifrigste

bemüht Ist, dte Ausbildung nicht nur der Ofsiziere des Generalstab«,

sondern seit 1874 auch der der Armee durch Inst rutti
on«retsen nach Art der Generalstabsreisen zu fördern. So

haben im verflossenen Jahre trotz des Krieges tn fünf Bezirken

solche Reisen stattgefunden, während dte Zahl aller fett 1874

an diesen Reisen bethetltgten Truppcncssiztere — »om General

bis zum Körnet herab — 10l4 beträgt.

Dtc Erfolgc, mehr noch der Eifer der Bethetltgten wlrd
gerühmt, doch verhehlen dle mtt der Leitung der Reisen betrauten

GeneralstabSoffiztere bei ihren Berichten ntcht, daß namentlich

die jüngcrcn Herren nicht genügende elementare Vorkcnntntsse

besessen hätten.

Etne ungeheure Bedeutung Im Feldc hat, wie A. PuSgrewSki

schreibt, die Fähigkeit, nach unbedeutenden Kennzeichen
die Zahl und Stellung de« Feinde« zu beurtheilen. »Ein
fremdländischer Osfizier (Major ». Lignttz), der uns tm Kriege

begleitete und bts dahin an mehr als 30 Gefechten theilgenommen

hatte, überraschte uns durch sctne hierin erlangte Uebung und

Genauigkeit." Bei den Frikdensmanövern freilich, wo flch die

Gcgncr in der Entfcrnung »on nur 600 bis 8l>l) Schritt cinandcr

gegenübertreten und dte Artillerie sofort auf 1000 Schritt heran»

fährt, kann man cine solche Uebung nicht »erlangen, und tst eS

daher wünschcnSwcrth, daß auch in dicser Hinsicht die Manöver
de» Verhältnissen des Kricgcs entsprechen.

Der Jnfanieiievffizier ist vorzugsweise ein D e tailtalti ker
und muß es verstehen jede Kleinigkeit zu seinem Vortheil zu

benutzen. Der Artillerist dagegen muß, wenn er der Infanterie
zweckmäßig beistehen soll, auch de» allgemeinen Charakter des

Kampse« richtig erfassen, während der Kavallerist, wenn er auf

seinem Platze setn will, nicht ohne strategische Kenntnisse sein

darf.
Hu« Mangel an Umficht kam e« unter anderm »or, daß cin

Kavallcrteosfijier einst etne Etsenbahnbrücke sprengte, deren sich

dte in seinem Rücken befindlichen eigenen Truppen zum Uebergänge

bedlencn sollte».

A. Puêgrcwêkt bedauert e«, daß die Jngenieurtruppen
mit den übrigen Truppen tm Frieden so wenig tn
Verbindung treten und thnen nicht den wünsche««»
werthen Nutzen gewähren. Die Jngenieurtruppen

versinken dadurch all mâli g tntechnischeKlei»
nigkeit Skr âm erei, und bet den Manövern werden die

Sappeurbataillone lediglich wie Infanterie gebraucht. Eine

gegenseitige Näherung dcr Ingenieure mit den übrigcn Waffen

erscheint daher bei der jetzt so eminènte» Wichtigkeit der Feld»

Jngevteurkurist sehr erforderlich.

Der Verfasser meint dann dem moralischen Element
allzuviel Bedeutung zuzumessen, und räth namentlich bet der

eigene» Armee «icht zuviel darauf zu rechne», sondern sich in

jedem Falle zu bemühe« dem Gegner auch mit stärkeren
numerischen Kräften gegenüber zu treten. Eine derartige

Vorficht tst um sv gebotener, al« zu Anfang eine« Krieges beide

Widersacher geneigt find sich moralisch für überlege» zu betrachten.

ES empstehlt sich bet Arttllerteaufstellungen,
namentlich tn bergigem Terrain, die Geschütze ntcht alle tn einer

Linie, sondern schachbrettförmig tn mehreren Linie» aufzustellen,

weil e« dem Feinde schwerer wird sich darauf etnzuschießen. Er»

scheint die Artillerie bei Umgehungen tn de« Feindes Flanke,

so kommt eS »or allen Dingen auf schnelle Eröffnung des Feuer«

an. Selbst nichttrefscnde Schüsse »erfehlen dann ihre Wirkung

nicht.

Infolge der welttragende» Gewehre müssen selbst bet kleinen

Abtheilungen die Avantgarden jetzt weiter vorgeschoben

werden wie früher, damit da« Gro« nicht unvcrinuthet Unter

starke« feindliches Feuer geräth.
Der Kampf Mann gegen Mann 1st die beliebteste

Fcchtwctse der Russen. Bet seinem Streben bald mit dcm Feinde

handgemein zu wcrden, gönnt er der Artillerie häusig nicht die

nöthige Zeil, den Angriff vorzubereiten. Der Russe kämpft
ebenso gern mit dem Kolben wte mit dem Bajonett. Bet Gorni
Dubnjak wurden tm Kampfe »tele Kolben abgebrochen.

Beim Vorgehen zum Kampf wurde behuf« Deckung fast »ur
auf die im Terrain bcfindlichen Gegenstände und fast gar nicht

auf da« ntcht minder wichtige Relief de« Terrain« bezw.
die unbestrichenen Räume Rücksicht gcnommen, unter deren Schutz

man Truppen untcr Bewahrung »ollkommener Geschlossenheit

tn dte Nähe de« Feinde« führen kann, während sie betm

Vorgehen durch Wälder, Gebüsch ic. immer durcheinander kommen

(Rcgiment Preobraschcnsk bei Taschkissen),

Wenn — sagt A. PuSgrewSkr zum Schluß seiner Bemerk«»,

gen — die Vorbereitung der Attacke durch Jnfanteriefeuer

für den Angreifer nur wenig Bedeutung hat, so hängt

für den Vertheidiger der größte Theil des Erfolges von der

gelungenen Anwendung deS Gewehrfeucr« ab. Der Vertheidiger
hat dabei alle Vortheile für sich und kann sein Feuer schon auf
1200—1500 Schritt eröffnen. Die Russen wandten vft mit
Glück ein ganz andere« Verfahren an, d. h. sie ließen den Gegner

ganz nahe heran, gabcn eine Salve und brachen dann mit dem

Bajonett zur Attacke »or. Einem intelligenteren Feinde gegen»

über, der methodisch Vorzugehen weiß, dürfte aber der Erfolg ein

anderer scin. E« muß au« den Schncllfeuermaffen aller mög»
ltcher Vortheil gezogen werden. Dem entgegengesetzt »er»
hielten sich die russischen Soldaten häusig so, «IS vb sie statt
eincs wcit, sichcr und schnell schießenden Gewehrs irgend cine

Lüntens lint e in der Hand hätten.
Zur besseren Bestreichung de« »om Angreifer zu

passirentcn Terrain« und zur Vermeidung der häusigen Verän»
derung dc« Visir« cmxsichlt c« sich nicht auf eine bestimmte Linie
bezw. Entfernung, sondern auf ganze Zonen, etwa 2—3
Verschiedene zu schießen, wobei die Schnelligkeit de« Feuer«
allmälig zuzunehmen habe. Vorübungen dazu müssc» schon tm
Frieden vorgenommen werden. Bekanntlich finden tn der deutschen
Armee schvn sett einiger Zeit derartige Versuche statt, wte denn

überhauvt trotz mancher Abweichungen der einschlagenden
Verhältnisse die »on den Russen tm letzten Kricge gemachten
Erfahrungen vielfach mit dcn »on den Deutschen berett« früher
gemachten identisch sind. (M. W. B.)

— (Der preußische Unteroffizier Jäger) machte
in der Nacht zum 9. October 18l3 mtt noch zwet Mann etne

Schletchpatiouille gegen dle an eincm Gehölz aufgestellten fran»
zösischen Vorposten. Er sollte Nachricht bringen, „was hinter
den Posten stände, oder einen Gesangcncn machen, von dem man
das Nöthige erfahren könnte."

Jäger war etne gute Strecke sehr vorsichtig gegangen, al«
er auf einmal nur einige hundert Schritte »or sich mehrere
Stimmen hörte. Er schloß, daß die« da« Soutien der feindlichen
Feldwache sein müsse.

An einem mit Buschwerk bewachsene» Graben ging die

Patrouille weiter vor. Oester« wurde gehalten und gehorcht: —
Endlich glaubte ein Mann dcr Patrouille, auf der anderen Seit«
de« Graben« Fußtritte auf freiem Felde gehört zu haben. Jäger
überzeugte flch selbst von der Richtigkeit. Setne 2 Mann ließ
er deshalb in das Gebüsch treten und kroch auf dem Bauche nach
dem Orte zu, wo die Fußtritte »crnommen wurden.

Bald zctgte sich in der Dunkelheit eine menschliche Gestalt.
ES war ein Franzose auf Posten, der sehr aufmerksam um sich

sah und öfters stehen blieb, als ob er Verdacht schöpfe; auch

ließen sich die Stimmen beim feindlichen Soutien wieder
vernehmen. Dasselbe konnte kaum 300 Schritte entfernt sein.

Jäger sah ein, daß hier nicht durchzukommen sei. Er
verhielt sich eine Weile ruhig, bis der Posten wieder sorglos weiter
wandelte, kroch dann zurück zu seinen Kameraden, nahm dtese

mit und ging nun im großen Bogcn gegen ei» Eichenwäldchen
wicder »or, — um hier setn Glück »on Neuem zu »ersuchen.

Schon war die Patrouille durch da« Wäldchen durchgeschlichen,
als Iâg er das Schnarchen eines Menschen zu vernehmen glaubte.

Vorsichtig ging Jäger darauf zu:
Da lag »or ihm — ein feindlicher Posten mit Mewebr Im

Arm ruhig schlafend: Im Nu hatte thn Jäger an der Gurgcl,
drückte thm die Kehle zu, drohte thn augenblicklich niederzustoßen,
wenn er etnen einzigen Laut »on sich gebe. Alles ging so stille
her, daß der Franzose als Gefangener fortgeführt wurde, vhne
daß e« Jemand bemerkt hatte.

(E. Zobel, Felddienst S. 28.)
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